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Jahresbericht 1979 


Genossenschaft 
Migros St. Gallen 


Fil lalen Stand am 31. Dezember 1979 


Verkaufsstellen: 
3MMM 
19 Migros-Märkte 
25 M-Läden 
1 Do it yourself-Laden 
1 Radio- und Fernseh-Laden 
1 Gartencenter (saisonal geöffnet) 
13 Verkaufswagen-Routen 


In obigen Verkaufsstellen integriert: 
5 Tankstellen mit Wagenwaschanlagen 
10 Do it yourself-Abteilungen 
2 Gartencenter 
19 M-Restaurants 
10 Hausbäckereien 
1 Radio- und Fernseh-Servicestelle 
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Zur Titelseite: 


Ostschweizer Stimmungsbilder 


Frühling (Thurgau) 
Sommer (St. Gallen) 
Herbst (Graubünden) 
"Winter (Appenzell) 


Zur Rückseite: 


Freizeitgestaltung 
der Mitarbeiter 


MM Amriswil 


MM St. Fiden 


Agenda 


Betriebszentrale für gekühlte Ware 

Die heutige Betriebszentrale in Gossau 
entspricht in bezug auf Arbeitsplätze und 
Fläche nicht mehr den gestellten Anforde- 
rungen. Als Erweiterung der Zentrale wird 
ein separates Gebäude für gekühlte Ware 
erstellt. Der Spatenstich erfolgte am 
13. März 1979. 


MM Amriswil 

Im Zentrum von Amriswil wurde am 
31. Mai 1979 ein attraktives Geschäftshaus 
mit einem prächtigen Migros-Markt und 
vier Detailgeschäften eröffnet. 


MM St. Fiden 

Am 29. November 1979 wurde der er- 
ste Teil des erweiterten MM St. Fiden im 
Osten der Stadt St. Gallen den Kunden 
übergeben. Die Gesamteröffnung wird am 
Donnerstag, 27. März 1980, erfolgen. 


31. Dezember 1979 

Die Genossenschaft Migros St. Gallen 
zählt 120 855 Genossenschafterfamilien. 
Der Verkaufsumsatz ist gegenüber dem 
Vorjahr um 3,02% auf Fr. 734 369 898.— 


gestiegen. 


Filialen 


| Bequeme Einkaufsmöglichkeit 


MM Amriswil bestehende Ortskerne und Quartiere zu bele- 
ben. Die Kunden, die zu Fuss, per Velo oder 
Auto bei uns einkaufen, haben so die Mög- 
lichkeit, gleich noch weitere Kommissionen 
zu erledigen, und erhalten auch einen besse- 
ren Überblick des Marktgeschehens, indem 
sie verschiedene Angebote, auch die unserer 
Konkurrenz, überprüfen können. Allerdings 
sind der idealen Standortwahl auch Grenzen 
gesetzt. Zonenpläne, Baureglemente, gege- 
bene Verkehrsabläufe müssen berücksichtigt 
werden. Architektonisch wertvolle Bauten 


Ein attraktiver Migros-Markt und vier pri- 
vate Detailgeschäfte bilden ein neues Ge- 
schäftshaus im Herzen von Amriswil. Etliche 
—" Jahre beanspruchte die Standortsuche die- 
ur ses Ladens, der die veraltete und viel zu kleine 

Filiale ablösen sollte. Im Einvernehmen mit 

den Gemeindebehörden und dank einem 
Landabtausch, der von den Stimmbürgern 
mit deutlichem Mehr gutgeheissen wurde, 
konnte der heutige ideale Standort gefunden 
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Werden. und Plätze sollen nicht zerstört werden, und 
Wo immer möglich, versuchen wir mit selbstverständlich sollen neue Verkaufsstel- 
unseren Läden (und auch Klubschulen) len auch den heutigen Anforderungen in be- 


zug auf rationelles, angenehmes Einkaufen 
genügen. Übersichtliche Präsentation der 
Warengruppen, genügend Kühlräume und 
Kühlvitrinen für schnell verderbliche Frisch- 
produkte, breite Gänge für die Kunden (alle 
unsere neuen Läden sind rollstuhlbefahrbar), 
genügend Kassenanlagen und nicht zuletzt 
auch eine angemessene Zahl von Parkplätzen 
für die Autokunden erfordern Platz, der nicht 
überall an allererster Lage gefunden werden 
kann. Doch mit Ausnahme der Einkaufszen- 
tren Pizolpark und Rheinpark, die dank der 
grossen Anzahl der verschiedensten Ver- 
kaufs- und Dienstleistungsgeschäfte unter ei- 
nem Dach besonders beliebt sind, befinden 


a sich unsere Filialen in den Stadt- und Orts- 
GE seen | N REEL - zentren oder den angrenzenden Wohnquar- 
Grosse Do it yourself-Abteilung Gemütliches M-Cafe tieren. 
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Erweiterter MM St. Fiden 


50 Jahre M Burggraben 


Vielversprechender M-Garten 
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20 Jahre MM Rorschach 


Gepflegtes M-Restaurant 


Migros hat was Mode ist 


Reizvolle Blumen-Arrangements 


Überwachte «Migros-S-Production» 


Früchte/Gemüse/Blumen: Die ideale 
Witterung verhalf der Schweizer Landwirt- 
schaft zu ausgezeichneten Ernten. Mit Gross- 
aktionen förderte die Migros St. Gallen den 
Konsum von landwirtschaftlichen Produkten. 
Zu sehrtiefgehaltenen Preisen wurden das 
ganze Jahr über Apfel und Birnen aus der 
Ostschweiz angeboten. An einem «Apfel- 
Tag» im Herbst erhielten 190 000 Kunden 
einen Gratis-Apfel. Uber 100 Tonnen Kir- 
schen und 150 Tonnen Zwetschgen aus den 
Kantonen St. Gallen und Thurgau wurden zu 
günstigen Preisen vermittelt. Derspäte Früh- 
ling hatte zur Folge, dass alle Gemüse-Pro- 
duktionsgebiete (Westschweiz, Tessin, Ost- 


schweiz) zum gleichen Zeitpunkt ihre Ernten 
einbrachten. Dies führte zu Marktstörungen. 
Mit viel Einsatz, günstigen Preisen und Aktio- 
nen wurden diese Produkte den Konsumen- 
ten zugeführt. Auch die Kartoffeln konnten 
sehr günstig angeboten werden. Inländisches 
Frisch- und Lagergemüse stammte zu 80 bis 
100% aus der in bezug auf Chemikalienver- 
wendung streng überwachten «Migros-S- 
Production». 


Exotische Früchte werden bei unseren 
Kunden immer beliebter. Sie bereichern den 
Speisezettel und sind für Länder der Dritten 
Welt ein sehr willkommener Devisenbringer. 


Durch die Blumenabteilung wurden über 
125 000 Geranien und 45 000 Erika aus der 
Ostschweiz verkauft. Verschiedene Ausstel- 
lungen zeigten das grosse Angebot an Baum- 
schulpflanzen, Kakteen und Solitär-Pflanzen. 


Molkerei: Nochmals verstärkt hat sich 
der Trend zu Schweizer Produkten. Seit Jah- 
ren pflegen wir mit den Lieferanten aus der 
Region sehr gute Beziehungen und sind be- 
strebt — wenn immer möglich — ihren Produk- 
ten den Vorzug zu geben. Gemessen am Ge- 
samtumsatz der Molkereiabteilung betrug 
der Anteil an Inlandprodukten 92%, und da- 
von stammte der Hauptanteil aus unserem 
Wirtschaftsgebiet. Aktionen mit Milch und 
Milchprodukten sowie Eiern trugen zur Ver- 


wertung der überaus grossen Produktion bei. 
Die Preise der durch Bundesmittel verbillig- 
ten Produkte lagen jeweils deutlich unter den 
Ansätzen, welche durch die Eidgenössische 
Preiskontrollstelle festgelegt wurden. «Fri- 
sche» war für die Migros seit jeher eine 
Selbstverständlichkeit. Gerade Milchproduk- 
te prägen dieses Frische-Image, zeigte doch 
eine im Frühling durchgeführte Umfrage, 
dass rund 80% der Kunden Milchprodukte 
als Träger des «M-data» nannten. Am Bei- 
spiel Milch lässt sich diese «Frische» sehr gut 
erklären. M-Drink und Pastmilch werden in 
den Molkereien Kreuzlingen und Gossau 
während der Nacht pasteurisiert, am Morgen 
abgefüllt und in die Migros-Betriebszentrale 
geliefert. Bereits am Nachmittag des selben 
Tages ist sie in den Filialen erhältlich. (Die 
Verkaufsstellen in Graubünden werden durch 
die Molkereien Chur und Davos direkt belie- 
fert.) 


Kolonialwaren: Während den ersten 
neun Monaten lagen praktisch alle Verkaufs- 
preise in diesem Sektor unter denjenigen des 
Vorjahres. Durch den Frost verursachte Schä- 
den in Brasilien liessen den Verkaufspreis von 
Kaffee im Oktoberleicht steigen. Die Situa- 
tion auf dem Erdölmarkt hatte —trotz der fan- 
tastischen Zuckerrübenernte in der Schweiz 
— Einfluss auf die Zuckerpreise. (Eine Anpas- 
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Metzgerei in Bedienung 


Reparatur-Service 


Betrieb 


Seit zwölf Jahren erfüllt die bestehende 
Betriebszentrale in Gossau ihre Funktion als 
Verteilerzentrum für praktisch alle Waren, die 
per Lastwagen oder vorzugsweise per Eisen- 
bahn angeliefert werden. Von dort gelangen 
die Güter per Sattelschlepper oder Camion 
mehrmals täglich auf dem schnellsten Weg — 
was mit der Eisenbahn nicht möglich ist— in 
alle Verkaufsstellen. 


Die seit 1967 stark angestiegenen Wa- 
renvolumen konnten in letzter Zeit nurnoch 
dank gemieteter Aussenlager bewältigt wer- 
den. Der Arbeitsablauf liess sich nicht mehr 
rationell abwickeln. Die sehr erwünschte 
Neugestaltung der Arbeitsplätze in den 
Frischprodukteabteilungen war ein weiterer 
Grund für die Planung einer Betriebszentrale 
für gekühlte Ware (Frischfleisch, Charcuterie, 
Molkereiprodukte und Tiefkühlartikel). 


Da seit geraumer Zeit alle diese Artikel 
zur Erhaltung der Qualität mit einer speziellen 
Kühlwagenflotte in die Filialen ausgeliefert 
werden, kann diese Warengruppe sehr gut in 
einem separaten Gebäude untergebracht 
werden. Es wird in der Nähe der bestehenden 
Zentrale erstellt. Der Spatenstich erfolgte am 
13. März 1979, und die Inbetriebnahme ist im 
Januar 1981 vorgesehen. 
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Warenannahme : Terrasse Betriebsrestaurant 


Unsere Mitarbeiter 


Der Personalbestand der Genossenschaft Mi- 
gros St. Gallen inklusive Klubschule betrug 
per Ende 1979: 2882 festangestellte (davon 
305 Lehrlinge und Praktikanten) und 1415 
teilzeitbeschäftigte Mitarbeiter. Wie in der 
Hochkonjunktur waren Spezialisten und 
Hilfskräfte sehr schwer zu rekrutieren. 


Obwohl Ende 1978 weder die Umsatzre- 
sultate noch die Zukunftsprognose sehr rosig 
aussahen, entschloss sich die Verwaltung, 
den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern be- 
achtliche Verbesserungen zu gewähren. Das 
«Paket der Leistungen der Firma» hatte auf 
1. Januar 19/9 eine Erhöhung der Gesamt- 
lohnsumme von über 7,5% zur Folge. Diese 
Mehrleistungen setzten sich aus Arbeitszeit- 
verkürzung, Firmen-Prämienerhöhung der im 
Rahmen einer Neuorganisation zusammen- 
gefassten M-Pensionskassen, Teuerungsaus- 
gleich, individuellen Lohnanpassungen nach 
Qualifikation, Lohnanpassungen in den unte- 
ren Lohnkategorien und Beförderungen zu- 
sammen. 


Die Verbesserungen der Firma auf 1. Ja- 
nuar 1980 machen eine Erhöhung der Ge- 
samtlohnsumme von 8,8% aus. Darin inbe- 
griffen sind der volle Teuerungsausgleich von 
4,8% (per Ende Sept.), Reallohnerhöhungen 
die individuell bei überdurchschnittlichen 
Qualifikationen und Beförderungen ausge- 
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Personal-Kommission 6 


richtet werden sowie die Reduktion der wö- 
chentlichen Arbeitszeit von 43 auf 42 Stun- 
den. 


Bei Teilzeitbeschäftigten im Stunden- 
lohn (bisher «Aushilfen» genannt) wurde die 
Arbeitszeitverkürzung in Form einer Lohnan- 
passung vollzogen. Die Arbeitsverträge die- 
ser Mitarbeiter sind zudem im Sozialbereich 
überarbeitet und verbessert worden. 


Die neuformierte Personal-Kommission 
(PEKO) behandelte im Verlaufe des Jahres 
verschiedene Probleme und Anträge von Mit- 
arbeitern. Im Herbst 1979 fand eine mehrtä- 
gige Schulung für PEKO-Mitglieder statt. 


Schulung am Arbeitsplatz 


Pensionierten-Ausflug 
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 Hausbäckerei MM St. Fiden 


Nachdem von der Urabstimmung 1979 die 
Wahl eines Mitarbeiters in die Verwaltung 
genehmigt wurde, fiel in einer im gesamten 
Unternehmen demokratisch durchgeführten 
Abstimmung der Vorschlag der Mitarbeiter 
für die Wahlen 1980 auf den Präsiaenten der 
PEKO. 


Das Schwergewicht der Aus- und Wei- 
terbildung richtete sich auf die über 300 
Lehrlinge und Praktikanten, welche im Ver- 
kauf, Betrieb oder in der Administration tätig 
sind. Grosse Aufmerksamkeit schenkte die 
Migros auch der Personalschulung. Fach- 
und Führungskurse wurden vom Personal al- 
ler Stufen rege besucht. Die Schulung am Ar- 
beitsplatz bildete eine wichtige Ergänzung 
des nötigen Fachwissens. 


Gruppenkurse der Klubschule können 
von den festangestellten Mitarbeitern und 
Pensionierten gratis besucht werden. Ver- 
schiedene sportliche Veranstaltungen sties- 
sen bei den Mitarbeitern auf grosses Inter- 
esse. 


Die Kontakte zu den Pensionierten wur- 
den weiterhin gepflegt und vertieft. Der jährli- 
che Pensionierten-Ausflug führte an den Wa- 
lensee und in die herrliche Gegend von Flums. 
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Klubschulen 


In allen Sektoren entwickelte sich der 
Kursbesuch 1979 wiederum sehr erfreulich. 
Wöchentlich werden an unseren fünf Klub- 
schulen (St. Gallen, Kreuzlingen, Chur, Arbon 
und Lichtensteig) rund 12 500 Personen in 
über 2000 Klassen unterrichtet. Die Teilneh- 
mer verteilen sich wie folgt: 


Sprachen 30,3% 
Weiterbildung 19,2% 
Lebensgestaltung 6,5% 
Autofahrschule 5,7% 
Kunst und Kunstgewerbe 17,2% 
Handwerk, Haushalt und Garten 6,4% 
Musik, Theater, Tanz 4,9% 
Körperschulung und Sport 8,8% 
Veranstaltungen 1,0% 
Total 100,0% 


Die seit Jahren steigenden Frequenzen 
zeigen, dass es der Klubschule gelungen ist, 
ihr Kursprogramm den sich stets wandelnden 
Bedürfnissen der Bevölkerung anzupassen. 
Wenn sich mehr und mehr Interessenten für 
berufliche Weiterbildungskurse einschrei- 
ben, ist dies nicht zuletzt auf den logischen 
und systematischen Ausbau des Angebots in 
diversen Kursbereichen zurückzuführen. 


Zum Beispiel im Sprachbereich: Wer 
nach Griechenland in die Ferien geht, meldet 


sich für den Kurs «Griechisch für Ferienrei- 
sende» an. Wer sich jedoch weiterreichende 
Sprachkenntnisse — z.B. in Englisch— aneig- 
nen will, besucht einen M-Lingua-Kurs. Je 
nach seinen Neigungen und Bedürfnissen mit 
oder ohne Sprachlabor. Wer aber bereits 
gute Englisch-Vorkenntnisse besitzt und ein 
international anerkanntes Diplom erlangen 
will, der meldet sich zum Besuch eines Di- 
plomsprachkurses an («First Certificate in En- 
glish» und «Certificate of Proficiency in En- 
glish»). Gemeinsam ist diesen Sprachkursen 
eines: die typische Klubatmosphäre. 


Sekretariat, Kreuzlingen 


Säuglingspflege, Lichtensteig 


Jugendschach, Chur 


Verschieden sind die Ziele, die sich die 
Kursteilnehmer gesetzt haben, verschieden 
auch — dies ist unvermeidlich — der Arbeits- 
aufwand, der zu Hause als «Hausaufgaben» 
anfällt. 


macht sich jedoch nicht nur im Sprachbe- 
reich bemerkbar: 
— Im Weiterbildungssektor wurden die 
Datenverarbeitungskurse systematisch 
ausgebaut, ebenso die Kurse in den Be- 
reichen Management und Rechnungs- 
wesen. 
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Moderner Ausdruckstanz, Lichtensteig Handweben, Arbon 


Die Wandlung des Klubschulangebotes 


— Neue— höchsten Ansprüchen genü- 
gende — berufliche Ausbildungslehrgän- 
ge in Form von Ganztagesschulen wur- 
den ins Programm aufgenommen, so die 
Sekretariatsschule und die von der Ver- 
bindung der Schweizer Arzte anerkannte 
Arztgehilfinnenschule St. Gallen. 


Auch alle anderen Tätigkeitsbereiche der 
Klubschule wurden vom Wandel der Teilneh- 
meransprüche erfasst. Besonders erwäh- 
nenswert ist der Ausbau der Musikkurse zur 
Musikschule St. Gallen. 


Wer vor allem «zum Plausch» die Klub- 
schule besuchen will, wird jedoch das ganze 
bisherige Angebot weiterhin vorfinden, und 
auch ihm wird ein fachlich einwandfreier 
Unterricht geboten, so z. B. im Riesenangebot 
des Sektors Kunst und Kunstgewerbe, des 
Handwerkes, aber auch des Sportes. 


Durch die Genehmigung der Jahresrech- 
nung an der Urabstimmung erklären sich un- 
sere Genossenschafter jedes Jahr bereit, die 
Klubschulen zu subventionieren. Zur Dek- 
kung des Klubschuldefizits— die Migros be- 
zahlt 30% an die Schulgelder der einzelnen 
Teilnehmer — wurden im Berichtsjahr 2,4 Mio. 
Franken aufgewendet. 
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Lehrreiche Ausstellung im Rheinpark Fasnacht in den Klubs der Älteren 


‘Isle, ee “ 


Reden 


Konzert mit «Up with People» Theatergastspiel «Die Dame vom Maxim» 


Umsatz 


Bei stagnierender Bevölkerungszahl und 
stabilen Preisen (Migros-Teuerungsindex 
+0,2%) darf die Migros St. Gallen mit dem 
erzielten Umsatz mehr als zufrieden sein. 


Die Zunahme vonFr. 21 508 285.— auf 
 totalFr. 734 369 898.- ist auf einen ver- 
mehrten Kundenbesuch unserer Verkaufs- 
stellen zurückzuführen und liegt leicht über 
den budgetierten Zahlen. Positiv wirkte sich 
die Kursstabilität des Schweizer Frankens 
gegenüber der deutschen und österreichi- 
schen Währung auf unsere Grenzfilialen aus. 


Mit dem erzielten Resultat von +3,02% 


liegt die Migros St. Gallen leicht über dem ge- 


samtschweizerischen Durchschnitt aller 
Migros-Genossenschaften von 2,7%. 


Umsatz nach Artikelgruppen 


1979 
1974 


1969 


1964 


Kolonialwaren 


Frischfleisch 
Charcuterie 


Molkerei 


Früchte 
Gemüse 
Blumen 


Food 


1734 369 898.— 
631 634 486. — 


292 211 578. 


147 052 003. — 


27,1% 


19,5% 


12,5% 
10,5% 


70,2% 
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12,6% 


8,0% 
5,5% 
3,7% 


29,8% 
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Haushalt 
Radio 
Fernsehen 


Textil 
DIY/Garagenmat. 
Wasch- und 
Putzmittel/Kosmetik 


Non-Food 
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Erfolgsrechnung 1979 


Ertrag 1979 1978 Vorschlag der Verwaltung über die Verwendung des Reinertrages 
und die Bilanz 1979 für die Urabstimmung 1980. Dieser Vorschlag 
Fakturierter Bruttoverkaufsumsatz Fr. Fr. wird den Genossenschaftern im Mai/Juni 1980 zur Abstimmung 
vorgelegt. 

at ee 519110 787.27 506 996 690.98 
NIChE- Lebensmittel. en 215578 238.93 209060 711.02 ie Re 1979 - 

734 689026.20 716057402 — ONEDIVELVNHIS ING & 
./. Warenumsatzsteuer nennen _10629992.88 _ 11070 781.98 Vortag vom Vorjaht. nannte 158 652.54 

724.059 033.32 704 986 620.02 BanatnB0 1979... a 2 235 106.06 
k er Warenaufwand ER EEE NN TREE TITTEN. 564 004 942.80 554 937 236.32 Zur Verfügung der Urabstimmung 2 393 758.60 
Bruttoertrag auf Waren ...nsnneeessseeeenennne 160054 090.52 150049 383.70 Zuweisung an Spezialreserven mm 2 200 000.— 
Bünelioe Erträue nl. een 9 242 787.94 9095 611.29 Zuweisung an Unterstützungsfonds 13 929.55 
Gasamterttad u... 169 296 878.46 159144 994.99 Vortrag auf neue Rechnung 179 829.05 
Kosten 
POEBONSIROSERIE A. nie anni dednnechee nenne hie 86 685 277.37 80 354 347.37 
ENREINSERN N ihnen 13419 395.80 13582 457. — 
Rhlagen-Untechalt. u. hend 5 193 285.69 5 958 755.32 
Energie und Verbrauchsmaterial ........unmerseenen TO811241.39 9470 268.97 
Genossenschafterzeitung .........s..erssoennnsnananonensuene 1471 494.45 1 278 324.20 
Übrige Aufwendungen .....uussnsesnessesnennnnnnennannnnennannn 10873 321.33 9 642 091.48 
Verkaufswagengebühren ........uzunnssnnnnunnnennnnrennenenn 111 496.95 104 620.— 
BIOUBTTLEINTGSSDONTOI een 6 030 243.95 5 837 668.60 
Soz., kult. und wirtschaftspol. Aufw. ..................- 3662 800.88 3 566 943.58 
Abschreibungen und Rückstellungen ................- 28 803 184.65 27081 311.04 


Bat 
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167 061 772.40 


2 235 106.06 


156 876 787.56 


2 268 207.43 


Bilanz per 31. Dezember 1979 


Aktiven 1979 1978 


Umlauf- 
vermögen Fr. Fr. Fr. Fr. 


Flüssige Mittel 
(Kassa, Post, 
Banken) ............... 
Kurzfristige 
Forderungen 
(Debitoren) .......... 
Warenvorräte ..... 


12 584 231.38 12515 887.70 


50 826 146.98 
76270 761.40 30810 000.— 


32 263 530.02 


31 423 000. — 94 152 034.68 


Anlage- 
vermögen 


Beteiligungen/ 
Wertschriften/ 
DANOIS „nn 
Mobilien/ 
Einrichtungen/ 
AUSDBU u... 
Maschinen/ 
Apparate ............ 
Fahrzeuge .......... 
Noch nicht ab- 
gerechnete Bau- 
leistungen. .......... 
Betriebs- und 
Verwaltungs- 
gebäude ............ 
Übrige Liegen- 
schaften/ 
Grundstücke ...... 


Total Aktiven 


1471 555.20 
1.— 
1.— 1.— 
1— 
9775 406.70 


6 000 000.— 


33 500 000.— 68 730 719.80 21 200 000.— 38446 964.90 
145 001 481.20 


132 598 999.58 


Passiven 1979 
Kurzfristige 
Verbind- 
lichkeiten Fr. 


Kreditoren. ........... 


Langfristige 
Verbind- 
lichkeiten 


Langfristige 


Kracite 00. 27 556 566.39 


Eigenkapital 


Genossenschafts- 
KABHAL 1 208 550.— 
Reserve ............... 500 000.— 
Spezialreserven. 38 270 822.05 
Unterstützungs- 
TORE nass, 
Gewinnvortrag .. 


Total 
Passiven 


250 000.— 


Eventual- 
verpflichtungen .. 


179 829.05 


1978 


Fr. Fr. 


52 076 813.71 


22275 247.24 


24 958 900.— 52515 466.39 16679 800.— 


1 140 300.— 


500 000.— 
34 570 822.05 


250 000.— 
158 652.54 


40 409 201.10 
145 001 481.20 


366 600.— 


Fr. 
57024 177.75 


38 955 047.24 


36619 774.59 
132598999,58 


606 900.— 
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En EEE EEE ne ng ng 


Erläuterung zur Jahresrechnung 


Erfolgsrechnung 


Die Erfolgsrechnung zeigt schon wie im 
Vorjahr, ein recht positives Resultat. Vor al- 


lem dank dem gestiegenen Umsatz konnten 
. die Erträge den erhöhten Kosten angepasst 
werden. Der beachtliche Anstieg der Perso- 

. nalkosten ist hauptsächlich auf die Mehrbei- 
träge der Firma an die Pensionskasse, die 
reduzierte Arbeitszeit und die Lohnaufbes- 

. serung zurückzuführen. 


0 LTE u a EEE EEE TEE EEE ER u A re ul rer et Te zu 


Im Kontobereich «Energie und Ver- 
brauchsmaterial» haben wir eine grosse Zu- 
nahme zu verzeichnen. Der Grund dafür liegt 
zur Hauptsache in den Nebenkosten, die im 
Vorjahr noch in verschiedenen Kostenarten 
enthalten waren. Um für die Untermieter in 
den Einkaufszentren eine einfachere und kla- 
rere Abrechnung erstellen zu können, wurden 
im Rechnungsjahr neu alle angefallenen Ko- 
sten nur noch der Kontengruppe «Energie 
und Verbrauchsmaterial» zugewiesen. Diese 
Anderung in der Verbuchung erklärt einer- 
seits das Ansteigen der Kosten. Andererseits 
aber führten verschiedene Massnahmen zu 


‚ einer Verbrauchseinsparung an Heizöl von 


über 16% allein in unserer Betriebszentrale. 
Damit konnte die enorme Preiserhöhung auf 
diesem Energieträger wieder kompensiert 
werden. . 

Der Kostenanstieg bei den «Übrigen Auf- 
wendungen» resultiert aus einer intensiveren 
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Personalausbildung und anderen Zusatz- 
kosten für das Personal. 

Die gute Ertragslage erlaubte zudem 
wiederum grosszügige, im Interesse einer ge- 
sunden Geschäftsführung liegende Abschrei- 
bungen und Rückstellungen auf bestehende 
und im Laufe des Jahres getätigte Investitio- 
nen. 

Der Urabstimmung stehen zusammen 
mit dem Gewinnvortrag Fr. 2 393 758.60 für 
die Gewinnverteilung zur Verfügung. 


Bilanz 


Bei der Beurteilung der Bilanz darf fest- 
gestellt werden, dass sie die gesunde Vermö- 
genslage unseres Unternehmens in überzeu- 
gender Weise belegt. 

Die starke Reduktion der kurzfristigen 
Forderungen ist auf direkte Zahlungen für un- 
ten erwähnte Investitionen zurückzuführen. 
Die Warenvorräte am Hauptlager und in den 
Verkaufsstellen hingegen sind trotz den er- 
weiterten Filialen Amriswil und St. Fiden nur 
leicht angestiegen. 

Die im laufenden Jahr getätigten Käufe 
von Mobilien, Einrichtungen, Maschinen, Ap- 
paraten und Fahrzeugen konnten erneut so- 
fort abgeschrieben werden. 

Die beträchtliche Zunahme der Position 
«Noch nicht abgerechnete Bauleistung» ent- 
stand vorwiegend durch Zahlungen für die 


sich im Bau befindende «Betriebszentrale für 
gekühlte Ware» und die Filiale St. Fiden in 

St. Gallen. Die bisher gemieteten Filialen MM 
Buchs und MM Chur konnten gekauft wer- 
den, was zur Erhöhung der Position «Übrige 
Liegenschaften/Grundstücke» beitrug. 

Auf der Passivseite rühren die um rund 
5 Mio. Franken niedriger bilanzierten 
Kreditoren lediglich daher, dass die Verschie- 
bung der Festtage eine noch promptere Zah- 
lung der Lieferantenrechnungen zuliess. 

Die langfristigen Verbindlichkeiten er- 
höhten sich durch Rückstellungen für das Ju- 
biläaumsjahr 1980 sowie für Garantieleistun- 
gen im Uhren-, Tennis- und Veloservice. 

Die Liegenschaften Buchs und Chur wa- 
ren mit Hypotheken belastet, die beim Kaufe 
übernommen wurden, was den Anstieg des 
Bilanzpostens «Hypotheken» erklärt. 

Den Spezialreserven wurden 2,2 Mio. 
und der ebenfalls unter dieser Position ver- 
buchten Baureserve 1,5 Mio. Franken zusätz- 
lich zugewiesen. 

Ausserdem sei noch erwähnt, dass so- 
wohl in den Warenvorräten als auch im Anla- 
gevermögen beachtliche, zusätzliche Reser- 
ven enthalten sind. 


Genossenschaft 


Die Zahl der Genossenschafter-Familien 
ist im Berichtsjahr um 6% von 114 030 auf 
120 855 angewachsen. 3276 Austritten — vor 
allem wegen Todesfall oder Übertritt in ande- 
re Genossenschaften — standen 10 101 Ein- 
tritte gegenüber. 


Leider beteiligten sich nur 1 7,0% der Ge- 
nossenschafter an der Urabstimmung. Von 
den 19 918 Stimmenden genehmigten 
97,2% die Jahresrechnung. Die vorgeschla- 
gene Statutenänderung der Migros St. Gallen 
(Wahl von Mitarbeitern in die Verwaltung) 
nahmen 91,8% an und der MGB-Statutenän- 
derung (Zusammensetzung der Verwaltung) 
stimmten 90,0% zu. Mit dem Vorschlag für 
gezielte Hilfe im In- und Ausland einen Fonds 
zu äufnen, erklärten sich 70,0% der Stim- 
menden einverstanden. Die verschiedenen 
Anregungen auf den Urabstimmungskarten 
wurden alle durch die zuständigen Mitarbei- 
ter geprüft und zum grössten Teil persönlich 
oder in einer Artikelserie auf der Seite «Mi- 
gros St. Gallen» in der Genossenschafterzei- 
tung «Wir Brückenbauer» beantwortet. Auf 
dieser Regionalseite sind jede Woche allge- 
meine Informationen, Reportagen sowie Hin- 
weise auf kulturelle Veranstaltungen, welche 
die Belange der Genossenschaft Migros 
St. Gallen betreffen, zu finden. 
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Genossenschaftsrat 


Im Jahre 1979 traf sich das Parlament 
der Migros St. Gallen viermal. In seiner ersten 
Sitzung nahm der Genossenschaftsrat vom 
Geschäftsbericht und der Rechnung 1978 
Kenntnis. Dann genehmigte der Rat die vor- 
geschlagene Statutenrevision, welche bereits 
bei den Wahlen 1980 die Wahl eines Mitar- 
beiters in die Verwaltung der Migros St. Gal- 
len ermöglichen wird. 


Alljährlich wird eine ganztägige Sitzung 
dazu verwendet, die Ratstagung mit einer Be- 
sichtigung zu verbinden, welche den Mitglie- 
dern besondere Kenntnisse für ihr Amt als 
Vertreter der Genossenschafter vermittelt. 
Am 16. Mai fand eine instruktive Besichti- 
gung der Konservenfabrik Bischofszell und 
eine kurze Sitzung statt. 


Inhalt der Zusammenkunft vom 19. Sep- 
tember war ein interessanter Vortrag von A. 
Bertozzi, Direktor des Hotelplans, Zürich, ein 
Bericht von der Arbeitstagung für Genossen- 
schaftsräte und Delegierte in Wengen sowie 
eine Gruppenarbeit mit dem Titel «Wie sehen 
Genossenschaftsräte ihre Filiale?» in Zusam- 
menarbeit mit den zuständigen Verkauf- 
schefs. 


Statutengemäss sind der Genossen- 
schaftsrat und die Verwaltung verpflichtet, 
Wahlvorschläge für die verschiedenen Orga- 
ne zumachen. Am 12. Dezember wurden die 


kommenden Gesamterneuerungswahlen vor- 


bereitet. 


Genossenschaftsrat 


1964 52503 erdenenenalunin 2; 
BEHREIFERENSE 


1969 64 142 Genossenschafter 


85 843 Genossenschafter 
ECRERLEBPLEDERELELLFLESE 


1979 120855 Genossenschafter 


1974 


Entwicklung der Genossenschaft 


Genossenschaftsrät srdie Amtsperiode vom 1. Juni 1976 bis 31. Mai 1980 


Schnetzer Willi (Präsident) 
Falknisstrasse, 7320 Sargans 


Kleiner Marianne (Vizepräsident) 
Sonnenböhl, 9100 Herisau 


Altenburger Ruth 
Bleichestrasse 22, 8280 Kreuzlingen 


Baliarda Elke 
Bachwiesstrasse 4, 9100 Herisau 


Bawidamann Elisabeth 

Heidenerstr. 63a, 9400 Rorschacherberg 
Bendel Bruno Markus 

Hauptstrasse 24b, 9400 Rorschach 
Bernhard Josefine 

Ölmühleweg 5, 9400 Rorschach 
Beusch Ruth 

Säntisstrasse 36, 9230 Flawil 
Bicker Hans 

Ob. Bahnhofstr. 69, 8590 Romanshorn 
Böhi Marianne 

Hubstrasse 39, 9500 Wil 
Brauchli Irma 

im Wiessler, 8584 Leimbach 
Brunner Christine 

Schurtannenstr. 20, 9400 Rorschach 
Brunschwiler Roman 

Kreuzbühlstrasse 36, 9015 St. Gallen 
Bürgler Emmy 

Zilstrasse 46, 9016 St. Gallen 
Egli Ruth 

Grüntalstrasse 18b, 9303 Wittenbach 
Eichholzer Walter 

Säntisstrasse 17, 9240 Uzwil 
Flück Hilde 

Höhenweg 13, 9630 Wattwil 
Geel Oswald 

Dreilindenhang 6, 9000 St. Gallen 


Graf Berty 

Haggenhaldenweg 4, 9014 St. Gallen 
Grob Susi 

Zürcherstrasse 252a, 9014 St. Gallen 
Grossglauser Karl 

Schulhaus, 8586 Engishofen 
Grünenfelder Margrit 

Bahnweg 13, 8887 Mels 
Guggenbühl Robert 

St. Georgenstr. 177a, 9011 St. Gallen 
Gut Ernst 

Ahornweg 1a, 9470 Buchs 
Häne Elisabeth 

Breitenrainstr. 13, 8280 Kreuzlingen 
Herzog Rosa 

Sonnenmatt, 7302 Landquart 
Hürlimann Adolf 

Oberdorf 382, 9426 Lutzenberg 
Hürlimann Markus 

Schwalbenweg 6, 9202 Gossau 
Jost Rene-Robert 

Burggraben 28, 9000 St. Gallen 
Keller Kurt 

Säntisstrasse 39, 8580 Amriswil 
Keller Margrit 

Speicherstrasse 82, 9053 Teufen 
Kessler Alois 

Hubstrasse 39, 3500 Wil 
Klaus Willi 

Klosterweidlistr. 23a, 9000 St. Gallen 
Klopfer Mimosette 

Bergholzstrasse 24, 9500 Wil 
Kummler Ruedi 

Blaukreuz Ferienheim 

Seebüel, 7299 Wolfgang 
Kuster Liselotte 

Eichholzstrasse 29, 9436 Balgach 


Lüthi Margrit 

Wilenstrasse 5, 9422 Staad 
Mallepell Alfred 

Zimmerstrasse 13, 9000 St. Gallen 
Meier Paula 

Brugg 1918, 9100 Herisau 
Meier Rufina 

Tittwiesenstrasse 14, 7000 Chur 
Mosimann Gerold 

Alvierstrasse 4, 9470 Buchs 
Munz Anita 

Haslen-Mühle, 9202 Gossau 
Noto Silvia 

Steinbockstrasse 2, 9010 St. Gallen 
Reutter Elisabeth 

Goethestrasse 86, 9008 St. Gallen 
Rupp Angela 

Grenzwachtposten, 9491 Ruggell 
Schärli Peter 

Schwalbenweg 8, 9202 Gossau 
Scheible Bruno 

Friedhofstrasse 2, 8590 Romanshorn 
Schweizer Ursula 

Jöli 1, 9422 Staad 
Siegrist Trudi 

Lindenhofstrasse 7, 9630 Wattwil 
Spillmann Annemarie 

Sonnenstrasse 10a, 9202 Gossau 
Stirnimann Caroline 

Reichenauerstrasse, 7015 Tamins 
Strehler Anni 

Hompelistrasse 1, 9008 St. Gallen 
Sutter Georgette 

Rehweidstrasse 1, 9010 St. Gallen 
Ulrich Emmy 

Otmarstrasse 2, 9403 Goldach 


Veitengruber Henriette 
Berglistrasse 117, 9320 Arbon 


Vogt Martin 
untere Plessurstrasse 58, 7000 Chur 


Vollmeier Josef, Prof. 
Ludwigstrasse 21, 9010 St. Gallen 


Winkler Hanni 
Hardungstrasse 38, 9011 St. Gallen 


Würth Frieda 
Seestrasse 19, 8880 Walenstadt 


Ratsbüro 


W. Schnetzer (Präsident), M. Kleiner, K. 
Grossglauser, 
G. Mosimann, U. Schweizer, G. Sutter 


Kommission für Kulturelles und 
Soziales 
Prof. J. Vollmeier (Präsident), I. Brauchli, 


M.Keller, M. Lüthi, A. Mallepell, 
A. Strehler, M. Vogt 


Vertretung in der Delegierten- 
versammlung des Migros-Ge- 
nossenschafts-Bundes 


Delegierte: J. Bernhard, W. Eichholzer, 
R. Jost, K. Keller, A. Kessler, 
M. Kleiner, W. Schnetzer, 
U. Schweizer, C. Stirni- 
mann, G. Sutter 

Ersatz- 

delegierter:. G. Mosimann 
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Karl Wächter. St. Gaben; Präsident 
Elisabeth Geiger, St. Gallen 

Dr. Andres Gut, Rebstein 

Hans Hui, Kirchberg SG 

Prof. Dr. Alfred Nydegger, St. Gallen 
Jürg F. Rentsch, Elgg ZH 


een BF 
1. Juni 1976 bis 
31. Mai 1980) 


Tea 3 aa. Direktor 
Max Stehli, Vizedirektor 
Max Gugger, Stellvertreter, 
Handlungsbevollmächtigter 
Anni Gallusser, 
Handlungsbevollmächtigte (ab 1.1.80) 
Fritz Frei, Personalschulung 
Oskar Ruggle, Vizedirektor 
Roger Keller, Stellvertreter, 
| Handlungsbevollmächtigter (ab 1.1. 80) 
Internes Inspektorat Albin Kempter, 
und Organisation Handlungsbevollmächtigter 
Sekretariat/Hauptkasse Dolly Mettler, Prokuristin 


Gesamtleitun« 
Personalabteilung 


Bauabteilung 


Betrieb Harry Scherrer, Vizedirektor 
Rudolf Allenspach, Stellvertreter, 
Handlungsbevollmächtigter 
Marketing Walter Eichholzer, Vizedirektor 
Einkauf 
Non Food Jakob Schalcher, Vizedirektor 
Herbert Gutschner, Stellvertreter, 
Handlungsbevollmächtigter 
Fleisch/Charcuterie Josef Dürr, Prokurist 


Früchte/Gemüse/Blumen 
26 Kolonialwaren 


Georg Meier, Prokurist 
Emil Keller, Prokurist 


Molkerei Christian Stuker, Prokurist 
Verkauf 
Verkaufsleiter Hans-Ulrich Forrer 
Vizedirektor (ab 1.1. 80) 
Verkaufschefs Rene Bader 


Karl Graf 
Anton Hollenstein 
Hanspeter Schnurr 
Paul Tobler er 
M-Restaurants Rudolf Gastpar © 
Werbung Heidi Gmür ® 
Dekoration Heinz Ludewig 
Finanz- und Leo Staub, Vizedirektor 
Rechnungswesen | 
Buchhaltung Bu Wächter, Prokurist (ab 1.1.80) 
Datenverarbeitung Ulrich Rapp > 
Genossenschaftliches_ Georges Moginier, Vizedirektor 
Klubschulen Etienne Schwartz, Klubschulleiter, 
Prokurist 
Kulturelle Aktionen Annelies Foscan 
Public Relations Marco Hugentobler 


Kontrollstele 
Mitglieder 


Oswald Geel, St. Gallen 
Fritz Mattes, Heerbrugg 
MITREVA Treuhand- und 
Revision AG, Zürich 
Anita Munz, Gossau 


Suppleant 


Betriebszentrale ____ 9202 Gossau SG, 
Industriestrasse 47, 


Telefon 071-8021 11 


Filialen 


Altstätten M 
Amriswil MM 
Appenzell MM 
Arbon MM 


Bischofszell M 
Buchs 


Chur 


Davos 


Ebnat-Kappel M 


Flawil M 
Flums M 
Gossau MM 


Stand per 1. Januar 1980 


Frauenhofplatz 
Konrad Schläpfer 


Kirchstrasse 9 
Peter Isler 


unteres Ziel 
Luise Fuster 


Bahnhofstrasse 49 
Marco Zotti 


Poststrasse 286 
Max Glinz 


Churerstrasse 
Christian Gantenbein 


Gäuggelistrasse/ 
Gürtelstrasse 
Achilles Häring 
Quaderstrasse 23 
Benedikt Wolf 
Ringstrasse 9 

Alfons Capaul 

Do it yourself-Laden 
Masanserstrasse 17 
Christian Brüesch 
Davos Platz, 
Geschäftszentrum 
«Rätia» 

Oswald Gmür 
Davos-Dorf, bei der 
Parsennbahn 
Ernestine Spirig 
Kapplerstrasse 16 
Peter Brunschwiler 


Magdenauerstr. 12 
Heinz Vögeli 
Hauptstrasse 
Ruedi Marthy 

St. Gallerstrasse 
Annelies Andreani 


Heiden M 
Herisau MM 


Kreuzlingen MM 


Kronbühl M 


Landquart M 


Mels MMM 
Niederuzwil M 
Rheineck M 


Romanshorn MM 


Rorschach MM 


St.Gallen MMM 


Poststrasse 

Trudi Brülisauer 
Kasernenstrasse 18 
Jakob Schoch 
Konstanzerstrasse 9 
Siegfried Strasser 
Seepark, 
Bleichestr. 15 

Rolf Auer 

St. Galler Strasse 1 
Rolf Kaltbrunner 
Bahnhofstrasse 
Johannes Krohn 
Pizolpark 

Jakob Hugener 
Henauerstrasse 
Markus Walser 
Poststrasse 

Klaus Strässle 
Hubzelg, 
Bahnhofstr. 54a 
August Hengartner 
Feuerwehrstrasse 
Hansueli Egger 
Promenadenstr. 83 
Josefine Bernhard 
Neumarkt 

Adolf Egli 
Grossacker 

Bruno Kästli 

St. Fiden-Bahnhof 
Franci Jost 
Bruggen 

Walter Schnelli 
Burggraben 

Erich Eugster 


St.Mar- 
grethen 
Sirnach 
Teufen 


Uzwil 


Wattwil 


Widnau 


Wil 


Abtwil 


St. Gallen 


Weinfelden 


GC 


Heiligkreuz 

Bruno Brülisauer 
Lachen 

Hans Dürr 
Langgasse 

Hans Hochreutener 
Neudorf 

Josef Gmünder 
Singenberg 
Rosmarie Wieser 
Union/Schibenertor 
Andreas Huber 
Radio- und Fernseh- 
Servicezentrum 
Lämmlisbrunnstr. 54 
Manfred Ritter 
Rheinpark 

Herbert Lutz 

Beim Bahnhof 

Heidi Wartenweiler 
Winterthurerstrasse 
Hans Rütsche 
Speicherstrasse 
Kurt Hangartner 
Steinacker, 
Neudorfstr. 2 

Paul Dudli 
Bahnhofstrasse 
Robert Kaiser 
Marktplatz 

Walter Knöpfel 
Bahnhofstrasse 
Helmut Schick 
Obere Bahnhofstr. 5 
Otto Spengler 
Gartencenter 

(März bis Oktober) 
Edwin Striednig 


Chur 
Arbon 


Fotos: 
Druck: 


Klubschulen y 


St. Gallen 
Kreuzlingen 


Lichtensteig 


Gestaltung: 


Oberer Graben 35 
Hauptstrasse 22 
Reichsgasse 25 
Schloss 
Obertorplatz 


AKG, Andreas Riederer, Ebnat-Kappel 
Josef Rast, Gossau 
Limmatdruck AG, Spreitenbach 
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